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höchst undurchdringlichen Dschungel das Wah-
VO Falschen unterscheiden, das wiırklichRıiıchard Bergeron Neue VO blo{ß wiederauflebendem Alten, die

Bezeugung eıner Art Religiosıtät VO em,Zu eıner theologischen W as lediglich als Syndrom eıner Rückbildung des

Interpretation der relıg1ösen Bewußtseins bıs hınunter 1ın die 7 WEe1-
telhaftesten atavıstiıschen Schichten bezeichnet
werden ann Stehen WIr VOT einem ErwachenReligionen
Gott,; eıner Mißgeburt VO Religion oder einem
Glaubensersatz?

Im Verlauf der etiten Z7Wwel Jahrzehnte erlebte AIl dies sınd Fragen, dıe das Phänomen der
die westliche Zivilısation eın Autblühen zahlreı- Religionen dem Theologen stellt. Jedes
cher relıg1öser Phänomene, 1ın denen dıe Merk- theologische Bedenken dieser Erscheinung hat
male eıner NCUCHN, Rande des tradıitionellen reı Voraussetzungen: eıne zuLe Kenntnıiıs des
Christentums stehenden orm VO Religiosıtät Bereichs, eıne aNZEMECSSCHEC Untersuchungsme-
erkennbar sınd Dıiese Phänomene nehmen thode un! eın Gespur tur die fundamentalen
sıch außerst unterschiedliche Gestalten d von Eıinsätze.
Strengster Askese angefangen ber alle möglı-
chen Formen VO Hexenwahn, Geisterkult,; Ok-

verwestlichtem Duie Religionenkultismus, Parapsychologie,
Orientalismus bıs hın freizügıgstem Hedonıis- Aufgrund eines langen Studiums autf diesem Ge:
I1US Wissenschaftsgläubigkeıt, Religion un: 1et können WIr SapCH, daß sıch die eli-
Magıe gehen jer eıne noch nıe dagewesene yjonen Zzwel große geistliche Famıilien
Verbindung ein. Gehirnwäsche, Ausbeutung gruppileren, VO denen jede sowohl 1m doktrina-
und Machtwille lauten neben echter Bekehrung len und ethischen als auch 1mM mystisch-spirituel-
un wahrer geistlicher Erfahrung einher. Es 1st len Bereich ıhre Eigentümlichkeıit besıtzt. Dıiese
schwierig, in diesem och wenıg erforschten un: Famılıen haben sıch gleichlaufend entwickelt: die
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Diese verschiedenen Benennungen könnenvon ıhnen den Tag gelegte gegenseıtige Feind-

seligkeit aßt jedoch aut tietfe Meıinungsverschie- leicht Sand iın die Augen vrenen un das wahre
denheiten schließen. Wesen dieser Gruppilerungen verhüllen. Unter

Die Gruppen der ersien Familulıe schöpten ıhre ıhren buntscheckigen Verkleidungen stellen sS1e
“ Gedankenwelt un: ıhr ethisches System au dem alle die eıne und selbe spiriıtuelle Haltung dar,

alten jüdisch-christliıchen Mutterboden selbst. führen eıne gemeınsame Weltanschauung mıt
Sıe erachten die Bibel als Quelle ıhres sıch un: verkörpern eınen spezifischen Iyp VO

Selbstverständnisses, interpretieren S$1Ee aber 1m Religiosität un dies der zahllosen Unter-
Licht eıner darauffolgenden «Offenbarung» oder schiede 1in den vorgebrachten Lehren un: der
VO besonderen Grundsätzen aus, deren C1I- Vieltalt der angewandten echniken.
ster Stelle der Fundamentalismus und der Kon- Es siınd monuistische Gruppen. S1e biıeten eıne
kordismus stehen. Diese Gruppen eschatologı- Sıcht der Welt, 1n der die Mannigfaltigkeit der
scher, Ja chiliastischer Tendenz erheben Wesen nıchts anderes 1St als dıe trügerische Er-
den Anspruch, unmıiıttelbar VO der Urkirche scheinung der absoluten metaphysischen Fın-
abzustammen, wobe!l S1€e dıie ZESAMLE dazwı- eıt Alles 1St e1nNs. Die Welt wırd ZU FEFınen
schenliegende Geschichte mıt eiınem Satz ber- ıhrer göttlichen Quelle. Es besteht nıcht die
springen. Sıe stellen sıch dar als dıe Kırche der geringste Unterscheidung zwischen der Welt
Reıinen, tühren die entschlossene Sprache der un: ıhrer Ursache. Dıie Welt kommt durch Ema-
Bekehrten un:! protestieren mMiıt glühendem Ernst natıon AT Verwirklichung. Die Emanatıon ist

die laxen Tendenzen der Gesellschaftt un als Involution verstanden, als eın Abstıieg, eın
die Kompromıisse der etablierten Kirchen. S1e Fall des göttlıchen Geılstes 1in die aterıe das
verkünden eıne dualistische Weltanschauung, Geheimnıis der Inkarnatıon. Der geistliche Weg
bekennen eıne radıkale Trennung VO Schöp- des Menschen 1St der Vollzug des umgekehrten

organgs, Evolution, Wiederaufstieg oder Erhe-fungs- un: Gnadenordnung un: erklären, dıe
ertahrbare Welt un: das Reich Gottes hätten bung des Geılstes genannt das Gehehmnnıs der

Hiımmeltahrt In der Zwischenzeıt bleibt derabsolut nıchts miteinander Iu  =]
Geıist in der Welt der IUlusion (mMaya) gefangenlle diese Gemeinschatten jüdisch-christlicher

Inspiration, sej]en S$1e U  ; eschatologisch oder und die aterıe genagelt das Geheimnıiıs desS k T L UE i
.  i  C

chilıastisch, evangelısch oder neo-evangelısch, Kreuzes. Der göttlıche Geılst 1st eiıne entarten-

pfingstlerisch der neupfingstlerisch, biblisch de Zeitlichkeit gekettet zyklısche Zeıt, 1n sıch
der synkretistisch, können 1m Troeltschschen geschlossener Kreıs, ewıge Wiederkehr, unaut-
Sınne des Wortes! als «Sekten» bezeichnet WT - hörlicher Neubegınn. Daher die allgemeın aNSC-E . al  T  a den Wır befassen uns 1er nıcht mıt diesen sehr NOmMMmMENEC Lehre VO Karma und der Reinkarna-
zahlreichen Gruppen. t10n.

Der vorliegende Beıtrag beschäftigt sıch L1UT I)Der Mensch annn sıch VO karmischen
Schicksal und dem Rad des Samsara 1Ur dadurchmıt denen der zayeıten geistlichen Famallıe. IDiese

Gruppen holen sıch ıhre Grundsymbole un: losreißen, da{ß sıch eıner höheren, spirıtuellen
Ursprungsideen nıcht A4UuS dem tradıtionellen ] — Energıe verbindet. Sıe heißt «unıversal», « Spil' i-P A disch-christlichen Gedankenstrom, sondern A4aUus tuell» $ « göttlich» 8 «christisch», «bewulfstseins-
der westlichen esoterischen Überlieferung, AaUS haft»‚ «mental» oder «kosmisch». Die wesenhaft-
der orjentalıschen Mystik, den antıken Religi0- te Einheıt des Unınversums macht die Gegensatz-
N  an (druidische, agyptische, atlantäische un:! lıchkeiten zunichte un verschlingt die Antıithe-
amerikanısch-indianische Religionen), A4auUus der SC Der geistliche Weg tuhrt hın Zlr Quelle des
Parapsychologie, der humanıstischen Psycholo- Lebens, ZUr göttlichen Energıe. Seıin tietster Sınn
z1€ un der Wiıssenschaftt (oder scıence-fiction). 1st also, den Menschen NT: Harmonıie mıt sıch
Sıe erscheinen uns meıstens als synkretistische selbst un: muiıt dem Al erheben, ZUuUI

Amalgame oder Anhäufungen VO Flementen absoluten Selbstbeherrschung, dem Prinzıp der
4aus unterschiedlichsten relıg1ösen, philosophı- ınneren Freıiheıit.
schen und geistlichen Tradıtionen. Sıe können Dem ınneren Leben, dem geistlichen Erwa-
sehr verschiedene Namen tühren: Orden, Kır- chen und der Erforschung des Seelenlebens un:!
che, Gesellschaft, Zentrale,. Akademie, EeWwe- des Bewußfßßtseins gilt der Vorrang. Der Schüler
ZuNg, Institut, Vereın, Bruderschaft, Bund, wiırd eingeladen meditieren, 1n das Heılıgtum
Kreıs, Stiftung, Tempel, Gruppe. seines nneren einzukehren un: seelisch-geıstlı-
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che Erfahrungen machen, sıch selbst der theologisches Wıssen. Sie ISst nıcht die
kennenzulernen. Sıch kennen heißt Gott kennen Frucht vernüniftiger Überlegung der wissen-
un: den KoOosmos. In dieser relig1ösen Welt schaftlicher Berechnung. Sıe 1St eıne Erfahrung
spricht INan nıcht VO Ethık, sondern VO My- jener Vereinigung, 1in der sıch das erkennende
stık, nıcht VO Glaube, sondern VO  — VWıssen, Subjekt dem erkannten Objekt eınt. In dieser
nıcht VO Eschatologie, sondern VO Protologie, Vereinigung vollendet sıch die Verwandlung der
nıcht VO  D Entscheidung, sondern VO Erfah- Welt 1mM Selbst un: die Verschmelzung mıt dem
rung, nıcht VO Eınsatz, sondern VO Erleuch- Göttlichen. Die Erkenntnis 1st der Weg ZUE eıl
tung, VO Unwissenheıt, nıcht VO Bösen. Man un: tührt die verschiedensten Namen: <christli-
spricht eıne esoterische un symbolhafte Spra- che Wıssenschaft», «gelstliche Wıssenschaft»,
che: INa  3 legt dem Weıblichen un: der Entwick- « gÖttliCh€‚ VWıssenschaft», «relıg1öse Wıssen-
lung psychischer, schamanıscher und heilprak- schaft», «kosmische Wıssenschaft», «Wıssen-
tischer Mächte iıne besondere Bedeutung el: schatt des schöpferischen Intellekts», «mentale
INan schließlich allgemeın das Daseın eıner Wiıssenschaft», «spirıtuelle Psycho-Synthese»,
Unmenge überirdischer, spirıtueller Wesen VOT- «Theosophie», «Anthroposophie», «Ästroso-
aUs, die den Weltraum bevölkern un:! den Men- phıe», «ursprünglıche Erkenntnis», «Tradıtion» ,
schen VO der Gottheıiıt rennen «Pansophie».

Alles wırd eıner Angelegenheit des Be- Von den Gruppen dieser Zzweıten spirıtuellen
wußtseıins. Die heutige Gesellschaft häalt den Famlılıe sej]en als Beispiele geENANNLT: Dıie weıße
Menschen auf eınem sehr niedrigen Bewußt- unıversale Bruderschatt, die theosophiısche (ze-
seinsnıveau gefangen. Die Befreiung der verbor- sellschaft, dıie anthroposophische Gesellschaftt,

Energıen un der eingeschlätferten MOg- die Rosenkreuzergemeinschaft, der «Alte mYySt1-
lichkeiten geschieht ber die Bewußtseinserwek- sche Orden VO Rosenkreuz» MO das
kung. Dıiıe Ausweıtung des Bewußtseins macht Institut für angewandte Metaphysik, Eckankar,
den unmıiıttelbaren Kontakt mMuiıt der göttlıchen die internationale gynostische Gesellschatt, die
Energıe möglıch. Das Ziel des vorgeschlagenen 1ssıon VO yöttlıchen Licht, die internationale

Gesellschaft für das Bewulßstsein Krischnas,Weges 1St der Zugang ZuUu göttlichen Bewulßst-
seıin. Dieses wırd annn als «kosmisch», «SUDTIa- Dharmadatu, die Zentrale Örı Chimnoy, Subud,
normal», «christisch», «überragend», «buddhi- die Geliebten des Meher Baba, die Mental-Wıiıs-
stisch», «transzendental» bezeichnet. Die Ertah- senschaft, die Kırche der Wiıssenschaftslehre, die
rung dieser Bewuftseinszustände bildet einen unıversale und trıumphierende Kırche, Mahika-
wesentlichen Zug, iıne Grundeigenschaft un: fl der Aumiısmus, die Stiftung USW. us  z
vielleicht dıe spezıfische Eigentümlichkeıit der Ile diese Gruppen erheben den Anspruch,

Religiosität. Abend eınes bösen Zeitalters und 1n der
Zur Erfahrung des kosmischen Bewußfltseins Morgendämmerung einer anbrechenden Ara

gelangt INan miıt Hılfe gewiısser entweder VO den stehen. Zu Ende 1sSt die eıt der Finsternis, das
östliıchen Religionen oder den westlichen Psy- alı ua das Zeıtalter des Fisches, die Kırche
chotherapıen oder den primıtıveren Rıten oder Petrı, die Kırche Christı. Es komme das goldene— a N —— E S schließlich den Geheimwissenschaften inspırıer- Zeıtalter, die Parusıe, die Ara des W assermannss,
ten Techniken. Meditationsweisen, Atemtechn:i- der volle Tag der Apokalypse, die geistliche
ken, Joga, Körperstellungen, Fastenpraktiken, Kirche des Johannes, die unsıchtbare Kıirche des
Mantras, Mandalas, besondere Ernährungsme- Heıiliıgen Geıistes, das tausendjährıge Reich Ile
thoden, Gesänge, Tänze, Kampfsport us diese relıgıösen Gruppen geben sıch als die
alles ebenso viele VWeısen, die geübt werden, Miıttler der Ara Aaus. Ihre Anhänger sınd
damıt der chüler ZU Über-Bewußtseinund «Verwandler» (mutants), gleichsam Katalysato-
beseligenden Zuständen erhoben werde, die dıe ICI Sıe sınd ZU höheren Bewulßftsein gelangt
bezeichnenden Namen «Erleuchtung», «Eksta- un! können als Entwicklungskräfte wirken. Sıe
SC>», «Enstase», «Peak experience», «Sator1> 4 bılden den kleinen Rest der Vollkommenen, die
«Nırwana», «Klarheıt» tühren. großen alchimistischen Werk der psychı-

schen Mutatıon arbeiten.In dieser beseligenden Erfahrung des Be-
wußtseins enttaltet sıch die wahre Erkenntnis. Dıie Religionen zeıgen durch ıhre allge-
Sıe allein 1st heilschaffend, nıcht der Glaube. Sıe meınen Züge un:! den TIyp ıhrer Religjosität

überraschende Ahnlichkeiten Mıt dem antıken1sSt aber eın wiıssenschaftlıches, philosophische_s
VE



Gnostizısmus Wır tormulieren folgende Hypo- bleiben Jede Gruppe oder jede Person aber,
thesen DDas Phänomen der Religionen die davon überzeugt 1ST Besıtz Wahrheıt
bedeutet ein Wiederautleben der ımmerwähren- VO unıversaler Bedeutung SC1IN, verwirtft e1N-

den Gnosıs unserer heutigen Welt wobei Jer schlußweise jeden entgegenstehenden Anspruch
(CSnosıs nıcht CN christliche Aaresie VOI- In der Denkordnung zıeht jede Bejahung 1DSO

standen wiırd, sondern C besondere un:A facto die Verneinung der gegensätzlichen Beja-
ständige Erscheinung ı der Geschichte der elı- hung ach sıch
a  2  yionen Als Religionstyp ı1ST die Gnosıs e1in Weg Absolut abgelehnt wırd die evangelıschen
WT Erfahrung, darın sıch der Mensch ı Christentum yeübte «biblizistische» Methode
seiner etzten Wahrheit wıeder den Griuftt be- (biblıa locuta est Causa finıta est), aber auch die
kommt (bekommen wiıll) sıch ETW SC TIG Ur- der katholischen Kırche oft den Vordergrund
SPIuNgCc erinnert und SCIHGE eigentlich göttlichen gestellte «dogmatistische» Methode oMd Iocu-
Natur bewußt wırd Das Eıgentümlıche der est finıta est) Teilweise abgelehnt und
Gnosıs 1ST die Erkenntnis des der Welt der teilweıse aNSCHNOMM wırd die Ssogenannte <hu-

manıstische» Methode W)as Krıteriıum für An-Erscheinungen gefangenen transzendentalen und
göttlıchen Ichs Di1e charakterıistischen Nebener- nahme oder Ablehnung 1ST nıcht mehr die Bıbel
scheinungen der CGnosıs Dualismuss, Esoterı1s- oder das Ogma, sondern die Vernunftgemäß-
INUS, Atemporalismus, Antiınomısmus, Lehre eıt
VO der Wiedergeburt un: den höheren Wesen Wır £reilich WIL glauben, daß INan die Ableh-
uUuSWw lagern sıch alle diese Eıgentümlichkei- NUNnS als die dialektische Einheıit VO Ablehnung
ten erum Sıe werden VO ıhr beherrscht und un: Annahme verstehen mu Totale Ablehnung
gefordert. und totale Annahme und derselben

dialektischen Bewegung Wıe soll INan

verstehen?Duie Methode der dynamischen Typologie Wır WI1SSCIIL, daß die ehemaligen und modernen
Wenn CS sıch be] der (3nosıs besonde- gynostischen 5Systeme einerseIts CIn eigentümlı-
en relig1ösen TIyp handelt, WEenNn S1C als CIM ches Gefüge aller gemeınhın dem relıg1ösen Be-
eigentümlıches Phänomen der Geschichte der reich allgemeinen zugehörenden Elemente
Religionen Erscheinung ann mMuUu: ıhr darstellen un: da{fß andererseıts diese Elemente
auch CIn CISCNCS theologisches Bedenken gelten, Gegensätzlichkeiten iınnerhalb der
das ıhr wahres Wesen und ıhren ursprünglichen (3nosı1s selber sınd Nıcht dıe einzeln herausgelö-
Stand iınnerhalb des Religiösen allgemeinen sten FElemente sınd gnostisch SIC gehören Ja dem
achtet Die Begegnung des christlichen Denkens unıversalen relıg1ösen Erbe Sondern das Sy-
MIt der Gnosıs 1IST CI Einzelfall der Kontron- Stem, welchem S1C miıteinander kombinıiert
tatıon des Christentums MIt den anderen elı- und s Synthese gebracht werden, 1ST gnöstisch
S1IONCH Die ynostischen Gruppen selbst Das Vorhandenseın VO relıg1ösen Elementen,
beanspruchen ein Sonderstatut der Geschichte dıe INan MITL dem Christentum SCINCUIN hat (Ethik
der Religionen der Seıte der etablierten elı- Mystik eıl Beziehung (ott Offenbarung
Z1ONCH Ofrt lehnen SIC die Bezeichnung Religion USW ), rechtfertigt E totale Annahme und das
1b SIC betrachten sıch vielmehr als das Innerste System, das diese Elemente Schmelztiegel
der Religion, besser och als dıe ursprünglıche gnostischer Intuıtion verwandelt, gebietet die
und zeıtlose, unıversale Religion, VO der die totale Ablehnung.
etablierten Religionen 1Ur dıe mehr oder WCN1ISCI Auf diese Weıse findet der CIM analytische
vertallenen außeren Erscheinungen sınd Methode der dynamıschen Typologie tragende

Die gynostischen Gruppen verbreıten Grundsatz von der dialektischen Einheit der
dem Deckmantel der Offtenheit un:! der Ablehnung un: der Annahme Berechti-

Toleranz unıversalıistischen Anspruch S1e gung I diese eher auf Polarıtät als autf Wiıder-
tuühlen sıch Besıtz für alle gültıgen sprüchlichkeıt gegründete Methode scheint uns

Wahrheit S1ie sınd sıch dessen bewußt allge- die christliche Einsıicht die ä
meingültige Wege ZUur Befreiung SCIN, wobel Wwartıgen ynostischen Gruppen befruchten
diese freilich den Vollkommenen, das heißt JE- Der typologische Zugang geht ber das Nı-
NCN, die der gegenwartıgen Wiedergeburt die VCAaAau der doktrinalen Aussagen hiınaus und ECr-

Otıgen Eıgenschaften mitbringen, vorbehalten reicht die Ebene der Grundsätze und der durch
78
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S1e gesteuerten und begünstigten relıg1ösen Er- ern das (Gesamt der ıhren besonderen Typ
fahrung. Dıie Doktrin 1sSt brüchig, die Grundsät- gestaltenden Elemente.

bleiben. Sıe sınd CS, die die Gestaltung eınes Dıie Methode der dynamıschen Typologie be-
relıg1ösen Typs estimmen. Der TIyp 1st eın steht darın, relig1öse Iypen auszuarbeıten, S1e
theoretisches, abstraktes Modell eıner realen (36€- miıteinander vergleichen, ıhre Ahnlichkeiten
gebenheit, das INa  - benötigt, eıne andere, als un: Gegensätzlichkeıiten aufzuzeigen und die
analog präsumıerte Wirklichkeit ertassen. Der Dialektik der Polarıtäten blofßzulegen. Diese
Iyp exIistiert nırgends 1ın der raumzeıtliıchen Methode ertordert eın eıgenes Vorgehen, nam-
Welt W as exıstiert, 1sSt ıbals 1in eınem selben ıch eın ständıges Hın un! Her VO Konkreten
konkreten Exemplar wesende Mischung VO Iy- ZU Abstrakten un: VO Abstrakten ZU Kon-
pCNn Jede gnostische Gruppe 1St eine orıginelle kreten, VO Vielen zu Eınen un: VO Eınen
Verkörperung des ynostischen Typs. Dıie TIypen ZUE Vielen.
stehen Seıte Seıte und scheinen sıch in Dıie Methode der dynamischen Typologie
keıiner Weıse verflochten se1in. S1e scheinen wiırd eıner theologischen Interpretationsme-
statiısch se1ın un! das dynamıiısche Element thode, sobald 1LLLAall den - christlichen Iyp als be-
dem Indiıyviduellen und Konkreten überlassen. vorzugten Bezugspunkt heranzıeht. Gewiß AA

ber die Iypen sınd nıcht notwendıigerweıse keıine (doktrinare oder instıtutionelle) geschicht-
statısch. In jedem Iyp herrschen Spannungen, lıche Daseinsweise des Christentums als letztgül-
die ıh ber seıne (Gsrenzen hinaustreıiben. «Das tıges Interpretationsschema herangezogen WCI-

dialektische Denkens», schreıibt Paul Tiıllıch, en,; enn die geschichtsbedingten ExistenzweIl-
«hat diese Struktur entdeckt un: hat die erstaun- SC  = sınd relatıv un: semDer reformandae.
lıche Fruchtbarkeit der dialektischen Beschre1i- Nur der Ursprungstyp des Christentums Jjenseıts
bung VO Spannungen innerhalb scheinbar stat1- aller spateren Verkörperungen annn als Interpre-
scher Strukturen gezeıgt. Die Art VO Dialektik, tatiıonsschlüssel der Religionen dienen.
die sıch tur typologische Untersuchungen Der Wesenstyp des Christentums Alßt sıch NUTr

besten eıgnet, ist; W1e€e ıch ylaube, dıie Beschrei- auf dem Weg ber seıne veErgansCNCH und-
bung der pannung ınnerhalb eıner Struktur als waärtıgen SOWIl1e auch ın die Zukunft entwortenen
pannung 7wıischen ENISEZENZESETIZIEN Polen Verwirklichungen erfassen. Dieser Iyp fällt
Eın polares Verhältnis 1st eın Verhältnıis VO sıch nıcht VO Hımmel.. Er ergıbt sıch aus der Ver-
wechselseitig bedingenden Elementen, VO de- gangenheit, der Gegenwart un: der Zukunft.
NCN jedes dem anderen ebenso notwendıge Vor-
aussSetzung 1St Ww1e€e dem Ganzen, obwohl S1€E W Was steht für das Christentum auf dem Spiel®?
miıteinander 1ın Spannung stehen. Dıiıe Spannung Dıie Anwendung der typologischen Methode legt
treıbt Konflikten der beiden Elemente, führt dıie gegensätzlichen FElemente des gnostischen
aber auch ber ıhren Widerspruch hınaus TIyps frei un! macht sıchtbar, wiıe die Dialektik
einer möglıchen Einheit der polaren FElemente. dieser Elemente 1n den konkreten Gruppen ZU
Auf diese Weıse verlieren Typen ıhre statiısche Tragen kommt. Sıe ermöglıcht dasselbe für das
Starrheıt, und die einzelnen Dınge und Personen Chrıstentum, un ZW ar 5 da{fß der Dialog Z7W1-
können den TIyp, dem S1€e gehören, N- schen CGnosıs und Christentum ımmer VO einem
dıeren, ohne damıt ıhren Charakter eINZU- schweigenden Dıalog des Christen mMıt seıiner
büßen » eigenen Religion begleitet ISt Wenn da Zzu

Grundsätzlich unterscheıiden sıch dıe relig1ö- Beıispiel der Theologe mMuıt dem Gnostiker ber
SCMH TIypen wenıger durch ıhre 1MmM Ganzen enthal- das dialektische Gefüge mystischer un:! ethischer

FElemente als durch deren besonderes Ge- Elemente diskutiert, diskutiert CI“ zugleich mıt
füge und durch die Spannung, dıe diese Elemente sıch selbst über die Beziehung dieser beiden
1mM Innern desselben Modells hervorruten. DDar- Elemente 1M nneren des Christentums und Sse1-

zıiehen sıch die relıg1ösen TIypen gegenseılt1g GT eıgenen persönlıchen Erftfahrun
un: stofßen zugleich einander 1b Das oilt VOT So steht 65 auch mıt der Dıialektik der Ottenba-

allem für die Gnosıs und das Christentum. Das rung als Gelebtes un: Gehörtes (ex audıtu), muıt
Entscheidende 1n der Interpretation der Religio0- der Zeitlichkeit als Wiederkehr un: Endgültig-
HCIM 1St nıcht sehr ıhre geschichtliche un: keıt, mıt dem Glauben als Vertrauen un: Er-
kontingente Strukturierung aut doktrinalem, kenntnıis, mı1t dem Boösen als Sünde und Unwis-
kulturellem un:! institutionellem Gebiet, sSON- senheıt, mıt der Erfahrung (Csottes als Dialog
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INNıSCr Gegenseıitigkeit un:! Erfahrung SCINCT dala), C1NEC antı-normale Körperstellung, GCim
selbst mıi1ıt der Ethik als Anteılnahme Bau der Verzicht auf Nahrung, CING abgehackte Atmung

elt und Einvernehmen MIt der Natur, MmMIt dem Von ıhrer Auffassung der eıt und der aterıe
eıl als abe (sottes und Werk des Menschen her ottenbart sıch die heutige Cnosıs als ein
Konkret EeYIStIieEeren diese Polarıtäten den SNO- tietsten Grunde dem sakramentalen Prinzıp
stischen Gruppen un: den christlichen Kırchen feindliıches Denken; Prinzıp, das dem
L1U!r als dialektische Spannung So gesehen tragen Christentum sehr Herzen lıegt
Christentum und Gnosıs dieselben relıg1ösen Darüber hınaus schalten alle gnostischen
Elemente 1ı sıch. Gruppen übereinstiımmend das Christentum

Dıie typologische Methode bleibt nıcht bei der fundamentale Prinzıp Geschichte A2US Aufgrund
Dialektik der Elemente stehen: S1C mündet ı die ıhres zeıtlichen Offenbarungsverständnisses und
Grundprinzipien, die dem ynostischen Typ SC des esoterischen, ıhre Hermeneutik Innersten

' S Gefüge verleihen, 1Ne Eigentümlichkeit testle- tragenden Wesensprinz1ıps entgeschichtlicht die
P gCNH und seıin Lehrsystem unterbauen Und gCIA- (G3nosıs alles, W as mMIiıt ıhr Berührung kommt

de 1er tun sıch die Abgründe aut Dıe Dıivergenz un: verwandelt die historischen Ereignisse
der Prinzıpien un: Erfahrungen waächst sel- zeitentrückte Mythen Die Geschichte 1ST
ben Ma{fßÖe WIC die Konvergenz der Polarıtäten SAaINnIMEN MITL ıhrem Gefolge VO Obyjektivationen
Hıer ZCISCN sıch die grundsätzlıchen Unvereın- Cn außerlich exoterisch S1e mu transzendiert
barkeiten Die soeben och möglicherweise als werden, ll iINan den Gipielgrat der Ewigkeıt
nruf und Anreız auf das Christentum wirken- erreichen Die Ursprungstradıtion, aut die sıch
den gnostischen Systeme erscheinen 1U  - als ıhm alle gnostischen Gruppen berufen, wiırd 1Ta-
radıkal widersprechend und teindlich Und 1es len, also physıschen un: meta-hıiıstori1-En sehr, da{fß das Christentum SCIN Wesen an- schen Bereich eingelagert Die (CGsnosıs 1ST CW12
ern un:! Kıgenart verlieren würde, nahme S1e transzendiert die Geschichte, der SIC sıch
es diese gnostischen Grundsätze sıch auf Dıe Verlaut der Zeıten sporadısch manıtestiert

gnostischen Systeme sınd drauf und dran, Die aktuellen gnostischen Systeme bedeuten GLE

mMIt Hılfe der SIC belebenden Prinzıpien die gewaltige Anstrengung, das eıl 1115 Kosmische
Hauptpfeiler des Christentums auseinanderzu- verwandeln S1e lösen das Religiöse Adus seiInNeN

schlagen; SIC drohen das christliche Gebäude geschichtlichen Verankerungen uch darın stel-
A Eıinsturz bringen. len SIC sıch energisch 1Ne wesentliche

Man könnte ohne größere Mühe beweisen, Dimension des Christentums
daf(ß die gnostischen Systeme der Gegenwart die Dıie gnostischen Gruppen sınd schließlich
sakramentalen, geschichtlichen und dogmatı- Kerst antı dogmatisch Dıie gnostische Oftenba-
schen Grundlagen, die den christlichen TIyp rung IST CIiNE persönliche Entdeckung der
sentlich bestimmen un:! Spiritualität CISCNCH Herzen verborgenen Wahrheit S1e 1IST

Hermeneutik kennzeıichnen, Mißkredit EeE1NEC Selbstoffenbarung des Menschen, dıe ıh
bringen cselbst ergeht Authentischer Lehrmeıster der

Dıie gegenwartıgen ynostischen Gruppen ver- CINZIEC, der Worte des Lebens hat 1ST der iNNeEeTEC

drängen vollständig die geschichtliche Sakra- Guru Keıne Formel keıne objektive nstan7z
mentalıtät sıch aut Restbestand kosmi- annn ber die Wahrheit der NNETICHN Erfahrung
scher Sakramentalıtät zurückzuzıiehen Von ıh- richten Keıne objektive Offenbarung ann die
n Wesen her tendiert dıe Gnosıs dahın, jeglı- echte, die iINNeEeTEC Offenbarung beurteilen Dıe
che Sakramentalıtät übersteigen Das erklärt letzte Absıcht aller objektiven Instanzen besteht
sıch Aaus dem Scheinwesen VO eıt und Raum darın, UunnNutZz werden un verschwinden
1)a die eıt eiNeEe Ilusion 1ST un: VO  5 daher böse, Dıie Erfahrung selbst 1ST das letztgültige Krıte-
basteln die Gnostiker ıhre «Sakramente» Aaus 1UIN der Erkenntnıis und der Wahrheit Wahr 1ST

Mythen legendäre der Urgescheh- NUL, W as als solches ertahren wırd Letzten En-
NISSC, astrologische Konstellationen, vorsıintflut- des werden objektive AÄutorität un: 2ußere Kr1-
lıche, atlantäische Fıguren Da weıfter auch die terıen disqualifiziert So 1ST das dogmatische
aterıe einNne Ilusion 1ST und daher böse, stellen Prinzıp radikal ausgehöhlt un: ausgeschaltet
die Gnosen der Gegenwart ıhre Sakramente aus C1iMN Prinzıp, das Christentum die VO der

«Gegen aterl1e» her e1in undeutlicher Kırche getragene und genährte Erfahrung den
Ton (mantra) C1INEC abstrakte Zeichnung (man- Grenzen der Offenbarung halt

O
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Gewiß die Ablehnung der sakramentalen, gründlıch die sakramentalen, geschichtlichen
geschichtlichen und dogmatischen Prinzıpien und dogmatıischen Fundamente des Christen-
annn den Gruppen entsprechend verschiedene tums 1ne höhere Synthese VO Christentum
Stärke annehmen Grundsätzlich verlangt aber un (G3nosıs WAare L11UT möglıch WEeNn dieses C1NE

jede Gnosıs danach SIC vollständıg überwin- ıhr Wesen zerstörende Verkürzung ertruge
den, enn das letzte Ziel jeder CGnosıs liegt der Watts hat CZa geschrieben «Eıne Theologie,
Erfahrung des Bewußtseins transzendenten die sıch MIIL dogmatiıschen, hıstorischen und
«Ich» un! der unmıiıttelbaren Gemeinschaft MIt kramentalen Ideen un: Begritfen befaßt steht
dem Göttlichen Alles, W as diese Erfahrung VeI- der Wirklichkeit ganz anderen VWeıse
mıtteln ann (Sakrament, Geschichte, Lehre) 1IST gegenüber als C1IN «metaphysischer Mystizısmus>
höchstens eiINe Krücke, die trüher der Spater Das sınd ZWE1 Sprachen, die sıch nıchtn-

überflüssıg wırd der vermischen lassen, ohne CIHE hoffnungslose
So dies alles sichtlich den Abgrund der Verwirrung hervorzuruten. » Unterscheıiden,

das Christentum VO den gegenwartıgen ZnNOSLT1- ertordert 65 die Wahrheit der
schen Gruppen trennt Dıe metaphysısche un: Menschen un! der Religionen
kosmische Perspektive der (3nosıs untergräbt

Ernst Troeltsch The Socıal Teaching ot the chrıistian Ziıtiert von ] Brıtto Chethıimattam, Kaum und Voraus-
Church, Bde (MacMiıllan, New ork dt Dıie SEIZUNGECN Gesprächs 7zwiıischen Christen un: Hındus
Sozıjallehren der christlichen Kırchen un Gruppen (Aalen CONCILIUM 247 258 Hıer 248
POZZ “1965)

Diese Hypothese wırd heute VO wachsenden ahl Aus dem Französıiıschen übersetzt VO' Arthur Hımmelsbach
VO utoren aNSCHNOMM! In LNEC1INEIN Buch « Le Cortege des
tous de Diıeu» habe ich versucht 1es aufzuzeigen Viele CUEC RICHARDrelıg1öse Gruppen bezeichnen sıch als «CGsnosen» der erken-
nen sıch MIt dem alten CGnost1izısmus verwandte Züge Es Geboren Charlevo1x, Quebec Kanada) Mitglied des

Franziskanerordens Studıiıum der Uniuversıität Saint-Paul1ST klar, da: SCWISSEC Gruppen nıcht dieser relig1ös-
theologischen Typologie zählen Zu bemerken 1ST och da Ottawa (Abschlufß dem | _ ızentıat Theologıe) und
CIN1SC VO der Typologie Troeltschs beeinflußte amerıkanı- der Universıtat Straisburg Dort Doktorat Relıgionswıs-
sche utoren VO' « Mystik» sprechen möchten der senschaften eıt 1967 Protessor der Theologischen Fakul-
Eintlu{ß der Typologie Yıngers leber VO' « Kult » reden, Lat der Uniıiversıitat Montreal Spezialisiert aut Fragen der
das bezeichnen, W as UMSGIGTEr Meınung ach besser (s3noOsıs Theologıe, des Ordenslebens un: der Reliıgıonen
SENANNL werden sollte Mılton Yınger, Religion, Society Veröftentlichungen Les bus de l’Eglise d’apres New-
an the Indıvidual, New ork I1l (Bellarmin, Montreal L’obeissance de Jesus la

Vgl Paul Tillıch, Die Frage ach dem Unbedingten: verıte de| homme (Fıdes, Montreal Le COrTERE des tous
Schritten ZUuUr Relıgionsphilosophie. Ges Werke (Stutt- de LDieu (Edıtions Paulines, Montreal Anschritt Fa-
gart culte de Theologıe, Unıuversıte de Montreal 6128 uCC

AaQ) /8 Montreal H3C3]&7m, Kanada
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